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Auf der Welt gibt es etwas 1.5 Millionen 

unterschiedliche Tierarten



1 Million oder 2/3 davon gehö-

ren zu den Insekten. 

Insekten spielen eine grosse Rolle im 

Kreislauf der Natur als:

üNahrungsgrundlage

üBestäubung von Blütenpflanzen

üAbbauprozessen in der Natur

üBodendurchlüftung



Dabei können Insekten durch Massenvermehrung 

eine beachtliche Menge an Biomasse produzieren

Hirsche

Im CH Nationalpark bringen z. B. die 

Ameisen mehr Gewicht auf die Waage 

als die ganze Hirschpopulation

Ameisen



Von diesen vielen Insekten zählt man etwa 1000 zu den 

Ameisen, wovon schliesslich vier Arten zu der haufenbilden-

den formica rufa Gruppe gehören, mit denen wir uns heute 

beschäftigen.

Die formica 

polyctena oder 

kleine Wald-Ameise.

Bis ca. 800 m. ü. Meer

Meist poligyn (mehrere 

Königinnen)

Polyctena erträgt am 

meisten Schatten von 

allen haufenbildenden 

Ameisenarten.



Die formica rufa oder 

grosse rote Wald-

Ameise.

Bis ca. 800 m. ü. Meer

Meist monogyn (das heisst es 

gibt meistens nur eine 

Königin im Nest).

Wird in höheren Lagen durch 

die formica lugubris abgelöst.

Die formica lugubris oder 

Gebirgsameise

Meist höher als 800 m. ü. Meer 

in grossen Kolonien.

Es gibt monogyn und poligyne 

Arten.

In Jura gibt es die weltgrösste 

Kolonie mit 40ó000 Nestern.



Die formica pratensis 

oder Wiesenameise.

Pratensis besiedeln sonnige 

Wegböschungen (Grenzertrags-

böden) und bauen Ihr Nest aus 

Erde und Gras. Sie sind selten im 

Wald anzutreffen, und sind sehr 

lichtbedürftig. Schon am Nestbau 

und am Nestmaterial sind sie 

ganz deutlich zu erkennen.  Auf 

dem Rücken haben sie ein 

schwarzer Fleck.

Sie sind meist monogyn (das 

heisst es gibt meistens nur eine 

Königin im Nest).

Durch die Bewirtschaftung des 

Landes sind sie stark gefährdet. 

Oft sind sie auch im Baugebiet zu 

finden und werden dort als lästig 

empfunden.


